
Entwicklung der Breitbandkommunikation
Die technischen Entwicklungen im Bereich der Breit-
bandkommunikation haben über die letzten 20 Jahre 
enorme Fortschritte mit sich gebracht. Hierdurch sind 
heutzutage bei der digitalen Datenübertragung Men-
gen und Geschwindigkeiten zu bewältigen, die zu Be-
ginn der 80er bis noch in die 90er Jahre hinein durch 
die vorrangige Nutzung analoger Telefonleitungen voll-
kommen undenkbar gewesen wären. Gerade der Einsatz 
von Glasfaserleitungen als Übertragungsmedium hat 
die erreichbaren Übertragungsraten rasant nach oben 
schnellen lassen. Mit Hinblick auf die fortlaufenden Ent-
wicklungen im Bereich von Verfahren und Medien zur 
Datenübertragung werden wir die heute verfügbaren 
Übertragungsgeschwindigkeiten in 10 Jahren sicherlich 
ähnlich belächeln wie wir dies bereits heute rückbli-
ckend auf die „Leistungsfähigkeit“ der akustisch gekop-
pelten Analogmodems der 80er Jahre tun.

Von den stetig steigenden Datenübertragungsraten pro-
fitieren auch die Bereiche der Stromerzeugung, -übertra-
gung und -verteilung. Gerade der Ausbau intelligenter 
Stromnetze (Smart Grids) bringt einen erhöhten Bedarf 
in der Übertragung von Daten zur Überwachung und 
Steuerung miteinander verbundener Energienetzkompo-
nenten mit sich.
Durch die schnelle, umfassende und gebündelte Bereit-
stellung komplexer Messdaten und Betriebszustände 
dezentral gelagerter elektrischer Einrichtungen und An-
lagen an übergeordnete Leitstellen wird eine optimale 
Überwachung miteinander verbundener Netzkompo-
nenten ermöglicht.
Besonders der in den letzten Jahren verstärkte Einfluss 
der Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen hat 
eine Trendentwicklung in Richtung dezentraler Erzeu-
gungsanlagen angestoßen, die einen umfassenden Ein-
satz intelligenter Stromnetze mit sich führt.

Datenmanagement-Anforderungen  
intelligenter Stromnetze
Der Ausbau intelligenter Netze fordert nicht nur die Er-
richtung und Bereitstellung primärer Netzkomponenten, 
sondern auch die Planung und Realisierung geeigneter 
Übertragungsstrukturen, um dem zusätzlich anfallen-
den Datenvolumen Herr zu werden. 
Um die zur Verfügung stehenden Kommunikationsnetze 
optimal zu nutzen und auch mit geringeren Bandbrei-
ten arbeiten zu können, ist es erforderlich, die in unter-
schiedlichen Bereichen anfallenden Datenmengen zeit-
lich und inhaltlich zu koordinieren, um eine effiziente 
Kommunikation und Auswertung von Messungen und 
Steuerungen dezentraler Prozesse zu überwachen. 
Speziell für die Übertragung und Verwaltung stör-
schreiberbasierter Messdaten sollen nachfolgend un-
terschiedliche Ansätze am Beispiel des Störschreibers  
SHERLOG CRX der KoCoS Messtechnik AG aufgezeigt 
werden:

n	 Zeitlich versetzte, separate Übertragungen von Stör-
aufzeichnungen und Langzeitdaten 

n	 Datenübertragung zu Zeiten mit geringer Netzwerk-
auslastung, z.B. in den Nachtstunden

n	 Entscheidungsfindung für Aufzeichnungsübertragun-
gen durch Voranalyse geringerer Datenmengen, z.B. 
geringere Abtastraten, kürzere Aufzeichnungsdauer 
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Bild 1: Störschreibersystem SHERLOG CRX
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n	 Gefilterte Übertragung und Benachrichtigung indi-
vidueller Störaufzeichnungen durch Gewichtung der 
Fehlerereignisse

n	 Bündelung durch stationäre Datenerfassung (Daten-
konzentrator) zur selektiven Weitergabe 

n	 Übertragung fest definierbarer Zeitabschnitte aus 
Langzeitdaten statt Übertragung vollständiger  
Aufzeichnungen

n	 Manuelle Datenübertragung vor Ort mit vorheriger 
Benachrichtigung

Das multifunktionale Störschreibersystem SHERLOG CRX  
(siehe Bild 1) kann zeitgleich für unterschiedlichste 
Messaufgaben von transienter Stördatenerfassung über 
Energiequalitätsmessungen bis zu Netzstabilitätsüber-
wachungen in Echtzeit eingesetzt werden. Das System 
bietet die Möglichkeit, über unterschiedliche Prioritäts- 
und Hierarchieebenen einzelner zu übertragender Infor-
mationsinhalte, Daten zeitlich und inhaltlich selektiv 
weiterzugeben.

Steuerung des Datenaufkommens durch  
variable Übertragungszeitpunkte
Durch die Variation frei einstellbarer Übertragungszeit-
punkte von Störaufzeichnungen und Langzeitdaten zu 
einem zentralen Hauptrechner kann anfallender Daten-
verkehr gezielt gesteuert und eingeteilt werden. Hierbei 
können Übertragungszeitpunkte von Langzeitaufzeich-
nungen beispielsweise in die Nachtstunden gelegt wer-
den, wo generell mit weniger Datenaufkommen zu rech-
nen ist. Neu aufgezeichnete Daten können dann auch 
mit vertretbar längeren Übertragungszeiten herunterge-
laden werden und stehen am nächsten Tag zur Einsicht 
und Auswertung zur Verfügung. Ist hierbei nicht nur die 
Einstellung der Übertragungszeitpunkte selbst variabel, 
sondern auch die Einteilung der zugehörigen Aufzeich-
nungsfunktionen, wie z.B. transienter Störschreiber- und 
Langzeitdaten, so können diese zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten individuell abgefragt und übertragen wer-
den (siehe Bild 2). Der Störschreiber SHERLOG CRX bie-
tet hierbei mit 2 transienten Störschreiberfunktionen, 
einem Effektivwertstörschreiber sowie bis zu 14 paral-
lel laufenden Langzeitarchiven optimale Möglichkeiten 
zur variablen Messdatenerfassung. Das Herunterladen 
von wichtigen und damit möglichst schnell verfügbaren 
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Störaufzeichnungen kann somit über den Tag verteilt 
mehrmals erfolgen, während das Übertragen neuer 
Langzeitdaten zu einem separaten, späteren Zeitpunkt 
durchgeführt werden kann.

Datenreduktion durch Voranalyse von  
Störaufzeichnungen
Werden durch Umfang und Inhalt aufgezeichneter Stör-
schriebe entsprechend hohe Übertragungszeiten und 
ein entsprechender Datenverkehr verursacht, kann es 
sinnvoll sein, bereits im Vorfeld zu entscheiden, welche 
Daten übertragen werden müssen und welche nicht. Ge-
rade bei der Verwendung sehr hoher Abtastraten, beim 
SHERLOG CRX können das bis zu 30 kHz beispielsweise 
zur nachträglichen Oberwellenanalyse sein, muss auch 
ein entsprechend höheres Datenvolumen und somit 
eine verlängerte Übertragungszeit in Kauf genommen 
werden. Stellt sich dann nach der Übertragung einzel-
ner Aufzeichnungen heraus, dass deren Signalverläufe 
keine weitere Auswertung benötigen, wurde wertvol-
les Datenvolumen und Übertragungszeit verschenkt.  
SHERLOG CRX bietet die Möglichkeit, zwei voneinander 
unabhängige Störaufzeichnungen zu konfigurieren und 
diese auch unabhängig von einander zu übertragen. 
Beide Störschriebe werden auf die Erfassung des glei-
chen Fehlers parametriert, jedoch nur für einen wird die 
gewünschte hohe Abtastfrequenz gewählt. Durch die 
Möglichkeit, das automatische Herunterladen beider 
Einheiten separat zu aktivieren, werden dann nur die 

Störschriebe mit geringer Abtastfrequenz übertragen. 
Deren hochaufgelöste Zweitaufzeichnungen können 
dann nach Erstauswertung bei Bedarf manuell herun-
tergeladen werden (siehe Bild 3), nachdem anhand 
einer ersten Voranalyse festgestellt wurde, dass diese 
für weitere Auswertungen nützlich wären. Andernfalls 
verbleibt die hochauflösende Aufzeichnung auf dem 
Störschreiber selbst und verursacht somit keine unnöti-
ge Belegung des laufenden Datenverkehrs.
Auch durch die Variation und Einstellung von Vor- und 
Nachgeschichte der Störaufzeichnungen sowie die Mög-
lichkeit, die Aufzeichnungsdauer an die Fehlerdauer an-
zupassen bzw. fest vorzugeben, können durch die zwei-
te Aufzeichnungseinheit kürzere Störschriebe erzeugt 
werden. Anhand deren Inhalt kann problemlos eine 
Entscheidung getroffen werden, ob die längere Haupt-
aufzeichnung übertragen werden soll.

Datenreduktion durch gewichtete  
Aktionsausführung
Eine weitere Möglichkeit, anfallenden Datenverkehr 
möglichst gering zu halten, ohne dabei auf eine umfas-
sende Benachrichtigung aufgezeichneter Störfälle zu 
verzichten, bietet die automatische Weiterverarbeitung 
heruntergeladener Aufzeichnungen in Abhängigkeit 
von Auslösung und Inhalt. Die Abfrage und Verwaltung 
einzelner Störschreibergruppen wird hierbei über einen 
lokal stationierten PC übernommen, welcher wiederum 
selbst an das zentrale Kommunikationsnetz angebun-
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den ist. Durch frei einstellbare Gewichtungen aller auf-
zuzeichnenden Fehlerarten und -ereignisse bei der Para-
metrierung des Störschreibers können diese nach dem 
automatischen Herunterladen bewertet und weiterfüh-
rende Aktionen durchgeführt werden (siehe Bild 4).  
So können beispielsweise bei hoch gesetzten Gewich-
tungen automatisch Emails an vordefinierte Adressen 
versendet werden, um über das Vorhandensein einer 
neuen und ggf. wichtigen Störaufzeichnung zu infor-
mieren. Auch könnte dann bereits die entsprechende 
Aufzeichnung der Email als Anhang hinzugefügt wer-
den, wahlweise auch in exportierten Formaten wie z.B. 
Comtrade oder CSV. Hierbei wäre auch eine Kombina-
tion mit dem bereits im letzten Abschnitt aufgezeigten 
Ansatz denkbar, der Email eine niedriger abgetastete 
Version der Aufzeichnung anzuhängen, um hiermit eine 
erste Vorauswahl für weitere Übertragungen treffen zu 
können. Aber auch der separate Anhang eines vordefi-
nierten PDF-Berichtes mit Einzelheiten über Signalver-
läufe und Fehlerdetails könnte hinzugefügt werden. 
Somit würde nicht nur die Reduzierung des anfallenden 
Datenverkehrs erreicht, sondern auch die oftmals not-
wendige Anforderung, schnell über neue Störfälle und 
-aufzeichnungen zu informieren.
Auch in Kombination mit anderen automatischen Aktio-
nen kann das Versenden von Emails zu einer optimalen 
Weitergabe und Verfügbarkeit von Daten und Informati-
onen beitragen. So können neue Aufzeichnungen nicht 
nur auf einen lokalen PC automatisch heruntergeladen 
und gesichert werden, sondern in frei wählbaren und 
vom Fehlerfall abhängigen Zielordnern innerhalb des 
Kommunikationsnetzes abgelegt werden. Durch die 

gleichzeitige Versendung an die Aktion gekoppelter 
Emails kann ein zuständiger Anwender über die Ablage 
einer neuen Aufzeichnung schnell informiert werden, 
um diese dann gezielt zu analysieren und weiter verar-
beiten zu können.
Neben der Verwaltung und Separierung von Datenauf-
kommen eignet sich eine automatische Aktionsausfüh-
rung auch für eine zentrale Datenerfassung. So können 
auch hier übertragene Aufzeichnungen im Kommuni-
kationsnetz angebundener Störschreiber automatisch 
auf individuelle Speicherpfade verteilt und exportiert, 
Emails zur Benachrichtigung und Datenweitergabe ge-
neriert oder auch Störberichte an angebundene Drucker 
gesendet werden.

Verringerung der Datenmengen durch Segmen-
tierung von Langzeitaufzeichnungen
Wie vorhergehend bereits beschrieben, können Störauf-
zeichnungen auch durch den Benutzer manuell und nur 
bei Bedarf heruntergeladen werden, um den Datenver-
kehr zwischen Störschreiber und Hauptrechner zu verrin-
gern. Anhand der Angabe von Auslösekriterien und der 
Dauer von Aufzeichnungen können hierzu bereits erste 
Vorsortierungen getroffen werden. Dies gestaltet sich 
jedoch beim Umgang mit Langzeitdaten schwieriger, da 
hier in der Regel nur eine Aktualisierung aller seit dem 
letzten Übertragungszeitpunkt aufgelaufenen Daten er-
folgt. Gerade bei der Verwendung solcher Daten zur Be-
trachtung des Netzverhaltens zu bestimmten Zeitpunk-
ten bzw. -abschnitten werden Daten übertragen, die 
unter Umständen nicht für die Auswertung notwendig 
sind. Die Übertragung nicht erforderlicher Daten verur-
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sachet jedoch unnötigen Datenverkehr und Speicher-
bedarf auf der Übertragungsstrecke und seitens des 
zentralen Hauptrechners. Hierzu bieten die SHERLOG-
Störschreiber die Option, neben der Übertragung kom-
pletter Langzeitarchive auch individuell in Zeitpunkt 
und Länge selektierte Aufzeichnungsabschnitte aus lau-
fenden Langzeitarchiven heraus zu öffnen bzw. herun-
terzuladen (siehe Bild 5). Damit kann der notwendige 
Speicher- und Übertragungsbedarf erheblich reduziert 
werden. 

Der Benutzer erhält so genau auf die gewünschten Ana-
lysezeiträume zugeschnittene bzw. segmentierte Mess-
daten, ohne zusätzlichen Speicher und Aufwand einset-
zen zu müssen, der eigentlich nicht benötigt wird.

Alternative Direktübertragung vorhandener 
Aufzeichnungen
Ergibt sich aus technischen oder auch sicherheitsrele-
vanten Gründen die Anforderung, aufgezeichnete Da-
ten kurzfristig oder sogar permanent mit geringer bzw. 
keinerlei Nutzung vorhandener Datenanbindungen zu 
erfassen, wird es erforderlich, Optionen zur Verfügung 
zu stellen, dies mit möglichst geringem personellen und 
zeitlichen Aufwand durchzuführen. Mit der bereits vor-
hergehend angesprochenen Möglichkeit, lokal am Ein-
bauort des Störschreibers einen PC zur automatischen 
Datenerfassung zu betreiben, wurde hierzu schon eine 
mögliche Option zu dieser Anforderung aufgezeigt. Alle 
relevanten Stör- und Langzeitaufzeichnungen werden 
vor Ort gesammelt und können dort zur manuellen 
Weitergabe kopiert werden, wenn eine direkte Netz-
werkübertragung nicht oder nur eingeschränkt mög-
lich ist. Dennoch sollte es auch hier im Vorfeld mög-
lich sein, im Idealfall stationsübergreifend über das 
Vorhandensein neuer Aufzeichnungen zu informieren, 
um ggf. die Abholung der neuen Daten logistisch und 
personell planen zu können. Ist hierbei immer noch ein 
zwar beschränkter aber dennoch verfügbarer Zugriff zur 
Datenkommunikation nach außen möglich, würde die 
automatische Versendung von Emails beim Auflaufen 
neuer Störaufzeichnungen eine optimale Lösung zur 
Benachrichtigung bieten. SHERLOG CRX bietet hier die 
Möglichkeit, solche Emails direkt aus dem Gerät heraus, 
ohne zwischengeschalteten PC, zu versenden. So kann 
selektiver und flexibler bei der Bestimmung der vorhan-
denen neuen Daten und zugehörigen Geräten gearbei-
tet werden.

SHERLOG CRX bietet zusätzlich die Möglichkeit, neue 
Daten vor Ort direkt vom Gerät herunterzuladen, ohne 
dabei eine Verbindung zu einem PC herstellen zu müs-
sen. Dies erfolgt über einen USB-Stick, optional auch 
gesichert durch eine vorherige Passworteingabe bzw. 
Identifizierung durch den ausführenden Benutzer. Alle 
notwendigen Prozesse zur Benachrichtigung und Über-
tragung neuer Daten würden somit alleinig auf den ein-
gesetzten Störschreiber verlagert, ohne auf zwischenge-
schaltete ausführende Komponenten, wie z.B. einen PC 
mit Bediensoftware, angewiesen zu sein.

Zusammenfassung und Fazit
Zur optimalen Umsetzung des stetig wachsenden Be-
darfs, intelligente Stromnetze zu errichten, zu erweitern 
und zu betreiben, ist eine effiziente und verlässliche 
Datenanbindung unabdingbar. Die Überwachung und 
Steuerung dezentraler Komponenten erfordert eine 
umfassende Verfügbarkeit messtechnischer Daten und 
Informationen, um einen zuverlässigen Gesamtbetrieb 
gewährleisten zu können. Um einen solchen Datenfluss 
optimal an die erforderlichen Prozessvorgänge anzu-
passen, kann es in vielen Fällen hilfreich sein, in die 
Steuerung und Verteilung bestimmter Übertragungs-
vorgänge einzugreifen bzw. diese geeignet zu regeln. 
Die Erfassung und Aufzeichnung von Netzstörungen 
und -eigenschaften sind dabei ein wichtiger Bestandteil 
im Bereich der Energieerzeugung und -verteilung. Ent-
sprechende Aufzeichnungen müssen aber zwangsläufig 
nicht immer sofort verfügbar sein, womit sich vielfältige 
Ansätze bieten, deren Übertragung und Verteilung opti-
mal dem Gesamtaufkommen an Daten anzupassen. 

Die aufgezeigten Ansätze zur Verbesserung und Rege-
lung des Datenverkehrs und -umfangs zwischen Stör-
schreibern und Zentralrechner bieten auch unterschied-
lich kombiniert sehr gute Möglichkeiten, aufgezeichnete 
Stör- und Langzeitdaten bedarfsgerecht verfügbar zu 
machen. Darüber hinaus können auch bereits im Vor-
feld anhand der eigentlichen Parametrierung des Stör-
schreibers durch die Wahl von Abtastraten, Aufzeich-
nungszeiten und Triggerkriterien die Anzahl und Größe 
von Störschrieben geeignet angepasst werden.
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Hardy Nickell absolvierte eine Ausbildung zum 
Kommunikationselektroniker bei der Deutschen 
Telekom AG in Kassel. Nach dem Abschluss des 
Fachabiturs studierte er Automatisierungstechnik 
an der Universität Paderborn mit dem Abschluss 
Diplom-Ingenieur.

Seit 2013 ist er als Produktmanager für Störschrei-
bersysteme bei der KoCoS Messtechnik AG verant-
wortlich.
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Das multifunktionale Messsystem SHERLOG 
CRX erfasst und analysiert alle Vorgänge in 
elektrischen Versorgungsnetzen  präzise und 
sicher – auch unter extremen Bedingungen.

n 	Digitaler Störschreiber
n	 Impedanzbasierender Fehlerorter
n 	Effektivwert-Rekorder
n	 Permanent-Datenrekorder
n 	Power Quality Analysator
n 	Stabilitätsmonitor
n 	Ereignisrekorder
n 	Meldungsschreiber
n	 Echtzeit-Monitoringsystem
n 	IEC 61850

NOT H I NG  E S C A P E S

SHERLOG
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